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velche erſt 1208 gegründet wurde. Auch darf man en Theologen Iu der Zu
kunft mehr als Diacon und nicht al Prieſter aufführen.

Der zweite Theil, welcher ſich amit befaſst, eine gedrängte eher
ſicht über die reiche literariſche Thätigkeit des Gelehrten zu geben, legt mir
thatſächli den innigen Wunſch 4  us Herz, der Herausgeber des Nachlaſſes
möchte recht 0a ſich ſeines im Vorworte gegebenen Verſprechens erinnern
und weitere Veröffentlichungen olgen aſſen Er würde amit ſich und ſeinem
verſtorbenen Collegen ein ſchönes Ehrendenkmal ſetzen — Hora.
5 Die Univerſitä Paderborn. on oſe Freiſen, Dr der

Theologie und heider Rechte, Profeſſor des Kirchenrechtes n Paderborn.
V  er Theil: Quellen und Abhandlungen von —18 (247
Paderborn 898 Junfermann'ſche uchhandlung. 4.80

Obwohl die Geſchichtsſchreibung der deutſchen Univerſitäten n der
neueren Literatur eine ehr anſehnliche Stelle einnimmt, ſo kann gleich  —
wohl nicht M 0rede geſtellt werden, daß auf dieſem ⁰ wichtigen Gehiete
deutſcher Cultur— und Geiſtesgeſchichte noch gar manche Irbeit der Voll
führung harrt.

Die vorliegende Publication ſoll als eine theilweiſe Vorarbeit gelten
zu einer vollſtändigen Geſchichte der aufgehobenen Univerſität Paderborn.
Der Titel dieſes rſten Theiles verſpricht jedoch zuviel, venn auch M
handlungen ankündigt, welche überhaupt nich im uche zu finden ind
Vielmehr läſst der Verfaſſer den einzelnen Abſchnitten kurze, allerdings
hinreichende Einleitungen vorausgehen, welche auch als olche Titel
ausgewieſen ſein ſollten

Der Herausgeber hat dieſe Quellen großentheils Iu der bibliotheca heo-
doriana 3u Paderborn geſammelt. ber auch n der Paderborner Ordinariats-⸗
Regiſtratur fanden ich einzelne Documente, welche auf die Geſchichte der NI
verſität Bezug haben. m der Quellenpublication eine abgerundete Form
geben, fand Freiſen eS 1*  für gut, auch anderswo 0u dierte Quellenſtücke mit
aufzunehmen. So die atuta gen nach Pachtlers ratio Stud Mon Germ.
3d vOI III 1890. DAS. 194 8S9., ſowie die Urkunde Nr in Abſchni
aus Richters Abhandlung über die Jeſuitenkirche. Kann U ſolchem Vor
ehen mit Bezug auf den we der Arbeit immer noch unbedenklich ſeine Zu
ſtimmung geben, o ſcheint dieſe kaum mehr M 0 dort, woOo der Verfaſſer,
venn auch un beſter Abſicht orwor PA. V), die nicht weniger als Seiten
Aſſende päpſtliche Aufhebungsbulle 21 uli 1773 Zum Abdrucke bringt.
Derlei Texte kaun 10 jederzeit in kleineren Quellenſammlungen wie von
Mirbt zur Hand haben. Doch verſchwindet dieſe Bemerkung hinter der wertvollen
Thatſache daſs Dte m der Publication viele willkommene Nachrichten Üüber
den einſtigen Stand der alten Paderborner Univerſität empfangen. Hoffentlich
bir uns mM nicht U ferner Zeit eine gründliche und umfangreiche
dieſer Bildungsſtätte vorliegen. Dr Hora.
183 onita secreta Die geheimen Inſtructionen der Jeſuiten, ver

glichen mit den amtlichen Quellen des Ordens von Johannes Reiber,
82 Augsburg 1902, Mich. Seitz. 90 Pfg 1.08

Faſt 300 Vd  hre ſind es, ſeitdem die Schrift „Monita Secreta“
— Geheiminſtructionen des Jeſuitenordens) erſtenmal (1614) von einem
ausgeſtoßenen Jeſuiten, Hieron. Zahorowski, un Krakau ohne Angabe des
Verfaſſers und mit falſchem Druckort und falſcher Jahreszahl herausgegehen


